Breslauer Kreis, Blatt 


| Sechster Jahrgang. 
Son nabend, No. 31. den 3. Auguſt 1839. 


Auf die Bitten mehrerer derjenigen Scholzen, welche nach meiner Verfuͤgung vom 19. d. M. 
Kreisblatt No. 30 mit 1 Thaler Ordnungsſtrafe belegt worden, will ich zwar fuͤr diesmal dieſe 
Strafe aufheben, jedoch muͤßen kuͤnftig bei Vermeidung der beſtimmten Strafe, zu den vorge 
ſchriebenen Veranlaſſungen, diejenigen Scholzen welche keine Uniformen haben, durchaus mit den 
Scholzenſtäben erſcheinen, fo wie damit auch die, die Scholzen vertretenden Gerichts-Leute verſehen 
ein muͤßen. ; : ’ 

f Wo Scholzenſtaͤbe etwa fehlen, find ſolche binnen 8 Tagen unfehlbar zu beſchaffen. 

Breslau den 31. Juli 1839. 3 
Koͤnigl. Landrath. 


Mi Bezugnahme auf die Amtsblatt No. 13 pag. 128 Bekanntmachung wegen des, am 10. 
Septbr. d. J. bald früh beginnenden Remonte-Markts zu Domslau, bin ich veranlaßt die Kreis- 
Einſaßen hiervon noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen, damit von dieſen der Markt moͤglichſt 
zahlreich beſucht werde, wobei ich dieſelben auf die Wichtigkeit dieſer Maͤrkte fo wie auch darauf 
aufmerkſam mache, wie zur Erhaltung der hieraus erwachſenden Vortheile es unbedingt ndthig iſt, 
auf dieſe Märkte recht viele, den Anforderungen der Kommiſſion entſprechende Pferde aufzuführen. 
Breslau den 2. Auguſt 1839. b x 
Koͤnigl. Landrath. 


Veror dunng. 


Seitens des Herrn Finanz⸗Miniſters Ercellenz find beſtimmte Nachrichten über die, wegen der 
ortlichen Erhebung der directen Steuern beſtehenden Einrichtung erfordert worden. Die Wohlloͤbl. 
Dominik und Ortsgerichte werden daher hiermit angewieſen: dieſe Nachrichten nach Anleitung der 
angeſchloſſenen Schemata a f 
5 I. über die Verhaͤltniße der Orts-Recepturen und 
ö II. über die Steuerzahlungen der Nittergüter 
binnen 8 Tagen zu ertheilen. Die Rubriken dieſer Nachweiſungen find moͤglichſt forgfältig und 
vollſtaͤndig auszufuͤllen und bemerke Behufs der nähern Inſtruetion noch Folgendes: ? 
In der von den Ortsgerichten anzufertigenden Nachweiſung I. iſt Rubr. i zu bemerken, 
welche Remuneration der Ortser heber für die Erhebung der Steuern erhaͤlt und welchen Beitrag 
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der Gutsbeſitzer, wenn der Ortserheber gemeinſchaftlich für ein Rittergut und eine oder mehrere 
Landgemeinen beſtellt iſt, dazu giebt ferner, welche beſondere Remuneration der Ortserheber fuͤr 
gleichzeitige Verwaltung anderer Caſſen (Communal-⸗Caſſe) oder Gemeinen (Schulzen) Aemter cms 
pfaͤngt. Zu Rubr. k in derſelben Nachweiſung iſt daruͤber Auskunft zu geben, wer den Orts— 
erheber beſtellt und in welcher Art der Gutsbeſitzer dabei concurrirt, wenn die Steuer gemein 
ſchaftlich fuͤr ein Rittergut und Landgemeinen erhoben wird. — 

Die Anfertigung der Nachweiſung II. geſchieht von den Wohlloͤbl. Dominien und wird 
wenn die Einſendung beider Nachweiſungen nicht binnen der gegebenen Friſt erfolgen ſollte, deren 
Abholung auf Koſten der Saͤumigen erfolgen. 

Breslau den 26. Juli 1839. Koͤnigl. Landrath. 


Ven Seiten des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz ſind beſtimmtere, als die hier vorliegenden Nachrich⸗ 
ten über die wegen der Örtlihen Erhebung der directen Steuern beſtehende Einrichtung erfordert worden. 
Das Königliche Landraͤthliche Amt wird daher veranlaßt, dieſe Nachrichten nach Anleitung der angeſchloſ⸗ 
ſenen Schemata ; 

I. über die Verhaͤltniſſe der Orts-Recepturen, 
„II. über die Steuerzahlungen der Nittergäter 
binnen 4 Wochen unfehlbar zu ertheilen. Die Rubriken dieſer Nachweiſungen find moͤglichſt forgfättig 
und volftändig auszufüllen und bemerken wir Behufs der näheren Inftruction noch Folgendes: 

Zu I. i iſt zu bemerken, welche Remuneration der Ortserheber für die Erhebung der Steuern 
ethaͤlt, und welchen Beitrag der Gutsbeſitzer, wenn der Ortserheber gemeinſchaftlich für ein Rittergut 
und eine oder mehrere Landgemeinen beſtellt iſt, dazu giebt; ferner, welche beſondere Remuneration der 
Ortserheber für gleichzeitige Verwaltung anderer Caſſen (Communal⸗Caſſe) oder Gemeine (Schulzen) 
Aemter empfaͤngt. 5 a 

Zu I. k wird Auskunft darüber erwartet, wer den Ortserheber beſtellt und in welcher Art der 
Gutsbeſitzer dabei concurrirt, wenn die Steuer gemeinſchaftlich für ein Rittergut und Landgemeinen eve 

oben wird. 0 \ - 
0 Mehrere Rittergutsbeſitzer haben darauf angetragen, die bis jetzt beſtandene Steuerverbindung 
aufzuheben und ihnen die unmittelbare Abfuͤhrung der von ihren Guͤtern zu entrichtenden Steuern zu der 
Kreiscaffe zu erſtatten. Sie haben ihre Anträge hauptſaͤchlich dadurch zu begründen gefucht, daß ihre 
Concurrenz bei der Beſtellung der Steuereinnehmer zu den von ihnen zu entrichtenden Steuerbetraͤgen in 
Mißverhaͤltniß ſtehe und daß fie bei der Verantwortlichkeit der Gemeinen für die Handlungen ihrer Erhe⸗ 
ber ſehr gefährdet würden, wenn bei ungetreuer Verwaltung derſelben etwaige Defecte nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß der Steuerquoten vertreten werden müßten. Das Königliche Landräthliche Amt hat ſich darüber zu äußern: 
1. Ob in dem Bezirke derſelben, inſofern dort die Elementar-Erheber die Steuern von den 
Rittergütern einziehen, Anträge, wie die gedachten, wegen unmittelbarer Abfuͤhrung an die Kreiscaſſen 
Seitens der Ritterguͤter gemacht worden ſind; i 

2. in welchem Maaße die Gefchäfte der Kreiscaffen dadurch wuͤrden vermehrt und das Etat 
Caſſen⸗ und Rechnungsweſen bei der Steuer⸗Verwaltung weitlaͤuftiger und ſchwieriger würde gemacht werden; 

3. welche Abaͤnderungen, Umſchreibungen ꝛc. der jetzigen Grundſteuer⸗Anlagen, Kataſter, Hebe⸗ 
rollen ıc. das Ausſcheiden der Gutsbeſitzer aus den Steuerverbaͤnden der Gemeinen zur Folge haben würde; 

4. inwiefern anderweit das Intereſſe der Steuerverwaltung und auch der Gemeinen z. B. in 
Bezug auf die Remunerirung der von ihnen künftig allein zu beſtellenden Ortserheber ꝛc. dadurch betrof⸗ 
fen werden wuͤrde; 

5. von welchen Beſtimmungen und Bedingungen das Ausſcheiden der Gutsbeſitzer aus den bis⸗ 
herigen Steuerverbaͤnden der Gemeinen abhängig zu machen wäre; 

ü 6. wie, wenn es bei den bisherigen Gemeines Verbänden verbleibt, etwaige Mißverhältnife in 
der Concurrenz der Dominien bei Beſtellung der Ortserheber und die Gefaͤhrdung der erſteren bei nach⸗ 
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laͤßiger oder ungetreuer Verwaltung der letzteren beſeitiget werden koͤnnen. Dabei wird im Allgemeinen 
Auskunft daruber erwartet, wie bei der Wahl und Beftätigung der Ortserheber, fo wie der Entfernung 
nicht qualificirter verfahren wird, welche Vorſchriften, wegen Beaufſichtigung ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung er— 


theilt worden ſind. 
Breslau den 4. Juli 1839. 


des Breslauer Regierungs-Bezirks. 


Königliche Negierung 


Aüͤbtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
An ſaͤmmtliche Königliche Landraͤthliche Aemter f 


I. Nachweiſung über die Verhältniße der Ortsrecepturen. 


n ——— ————. . ——. 
Namen der | Betrag der 
Namen Ortſchaften, 
Namen des in welchen Deren 


des Ortser derſelbe die Seelen-[Grund- Klaſſen⸗Gewer⸗ 
fiener, ſteuer. beſteuer. 


Zuſam⸗ Beſoldung Beſtellung 
men. des Orts-ſdes Orts-] Bemerkungen. 
erhebers. erhebers. 
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II. Nachweiſung über die Steuerzahlungen der Rittergüter. 


Kreiſes. hebers. | direeten Zahl. 
Steuern 
erhebt. 
a e N e f 
| Hiervon werden von dem 
Betrag der 3 zu N. N. 
Name des erhoben. 
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Gewerbeſteuer 
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Hiervon werden- unmittelbar 
zur Kreiskaſſe abgeführt. 


Bemerkungen. 


Kreis⸗Abgabe. 
Zuſammen. 


Gewerbeſtener 
Provinzial: u. 


Kreis⸗Abgabe. 
Zuſammen. 

Grundſteuer. 

Klaſſenſteuer. 


Provinzial: u. 


P 


Anzeigen. 
5 * 
Bei dem Dominio Wangern ſoll hoͤhern 


Anordnungen zufolge von Michaeli ab die Rind-, 


und Federvieh Nutzung verpachtet 


Schwarz⸗ 5 i 
Cautionsfaͤhige mit guten Zeugniſſen 


werden. 


verſehene Viehpaͤchter koͤnnen ſich dieſerhalb bei. 


dem Wirthſchafts-Amte daſelbſt melden. 


Priſſelwitz den 31. Juli 1839. 
Sopsky, . 
qua Landſchaftlicher Guts-Curator. 


Die Brau- und Brennerei des Dominii Mertz⸗ 
dorf zur Fidei Commiſſ. Herrſchaft Wangern ge— 
hoͤrig, ſoll hoͤhern Anordnungen zufolge von Mi: 
chaeli ab verpachtet werden. Cautionsfaͤhige 
mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtbraͤuer er: 
5 Weitere bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
daſe a " h 

Priſſelwitz den 31. Juli 1839. 


Sopsky, = 
qua Landſchaftlicher Guts⸗Curator. 
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Gerichts-Scholzen-Stoͤcke 
vorſchriftsmaͤßig gearbeitet, ſind jederzeit zu haben 
bei E. Heidrich, Biſchofſtraße No. 7. 


4 


5 Für 2 Thaler 
erlerne ich einem jedweden durch ſchriftliche 
Mittheilung die Wiſſenſchaft durch mehrjaͤhrige 
Selbſtbeträbung, und durch gute und ſehr zu— 
frieden geſtellte Atteſte; das fo laͤſtige Ungeziefer 
die Ratten, Maͤuſe und Wanzen ſicher zu ver⸗ 
treiben und zu vertilgen ohne irgend eine Bei— 
miſchung von Gift und wird dafür ſicher ga⸗ 
rantirt, auch iſt ſolches ſtets vorraͤthig zu ha— 
ben à 10 Sgr. bei 

Anſorge, 
wirklicher conceffionirter Kammerjaͤger, 
Neue Weltgaſſe No. 34. 


Kalk. 


Die Gruͤneicher Kalkbrennerei iſt mit friſch 
gebranntem Kalk reichlich verſehen, auch liegen 
mehrere hundert Scheffel Kalk-Aſche zum Ver⸗ 
kauf; außer zum Duͤngen, wird dieſelbe auch 
mit Vortheil zum mauren im Fundament an- 
gewandt, wo dieſelbe, gleich dem Cement, eine 
unzerſtoͤrbare Maſſe bildet. 


Auf dem Dominio Brocke bei Breslau iſt 
die Milchpacht offen; Pachtluſtige koͤnnen ſich 
jederzeit daſelbſt melden. 


Bei dem Dominio Poln. Gandau ſteht eine 
gelde Kuh zum Verkauf. N 


Dei e bſtaͤh le. 

In Naſelwitz, Nimptſcher Kreiſes, wurden 
vom 19. zum 20. v. M. aus einem Neben: 
Haufe, wo Waͤſche aufgehangen war, 5 Frauen⸗ 
und 14 Mannshemde geſtohlen. A 


In Pirſcham wurden mittelſt gewaltſamen 
Einbruches dem Ziegelſtreicher Rosband geſtohlen: 
1. ein Paar ganz neue Stiefeln, 2. ein Paar 
ſchwarzſammtne Frauen-Schuh, 3. ein flech⸗ 
ſenes Mannshemde und 4. ein gelbgeſtreiftes 
kattunenes Tuch. f 


Nedakteur: Fr. v. Lier es, Mathiasſtraße M. 56. 


Dem Muͤllergeſellen Auguſt Hoppe in Ca- 
wallen wurde am 15. v. M. Abends mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs in die Windmühle ge⸗ 
ſtohlen: ein Paar hellblaue tuchne Veinkleider 
mit blauſtreifiger Leinwand gefuttert; eine hell— 
blaue Tuchweſte; 3 Hemden; 5 Tuͤcher, und zwar 


waren davon a. 1 Schnupftuch mit der bunten 


Abbildung eines Kartenſpiels; b. ein rothfattus 
nenes Halstuch; c. ein braun und weißgeſtreiftes 
Halstuch; d. ein blau gepuͤnktes Halstuch; e. 
ein großes rothſtreifiges Halstuch; ein Kopf— 
kiſſen mit blauſtreifigem Innelt und blau gegit⸗ 
terten Zuͤchen. N 

Als dieſes Diebſtahls iſt dringend verdaͤchtig 
der Muͤllergeſell Ernſt Franz, der in Krichen, 
ſeinem angeblichen Wohnorte, nicht aufzufinden 
war; derſelbe iſt daher im Fall ſeines Betreffens 
an die Orts⸗Gexichte in Cawallen abzuliefern. 
Der g. Franz iſt ohngefaͤhr 30 Jahr und trug 
am 7. v. M. einen Rock und Muͤtze von weißem 
Tuch und ſchwarzgeſtreifte Sommerhoſen. 
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Ungluͤcksfall. 

In Steine ertrank beim Baden in der Oder 
am 26. v. M. der aͤlteſte Sohn des dort anwe— 
ſenden aͤquilibriſtiſchen Kuͤnſtlers Heinrich Ernſt 
aus den Marienwerder Kreiſe, und wurde der 
Ertrunkene erſt am 28. v. M. bei Treſchen 
wieder aufgefunden und ans Land gezogen. 


Feuers brunſt. 

Am 7. v. M. fruͤh um halb 10 Uhr brach in 
Tſchechnitz in der Haͤuslerſtelle des Florian Kuſche 
Feuer aus und nur der ſchnellen und thaͤtigen Huͤlfe 
gelang es, der Flamme ſo weit Grenzen zu ſetzen, 
daß nur dieſe Stelle ihr Opfer wurde. 


Steckbrief. 


Am 28. v. M. entfernte fich der verwaiſte 
und heimathsloſe Knabe Catl Peickert von Merz⸗ 
dorf, heimlich von Krichen und iſt daher im Be⸗ 
treffungsfall an die daſigen Orts-Gerichte ab⸗ 
zuliefern. Der Entwichene war bekleidet mit 
einer ſchwarz und rothgeſtreiften Leinwandjacke 
und ein Paar alten leinenen Beinkleidern. Er 


hat blondes Haar und viele Sommerſproſſen. 


Druck von Gu ſtav Kupfer Schuhbruͤcke „12, 32. 


